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Zu dem Moskauer Zwiſchenfall hat nunmehr, wie 
geſtern ſchon mitgetheilt, auch die „Nordd. Allg. Ztg.“ das Wort 
zu der öffiziöſen Erklärung ergriffen, daß Prinz Ludwig von 
Bayern aus eigener Inittative dem Kaiſer Wilhelm ſofort Mit⸗ 
theilung von dem Vorfall gemacht und die von ihm gebrauchten 
Worte vor jeder Mißdeutung ſicher geſtellt habe. Die „National⸗ 
zeitung“ meint zu dieſer Erklärung. dieſelbe laſſe zur Genüge 
erkennen, daß der Vorfall in Moskau ein ſehr ungewöhnlicher 
war; es werde insbeſondere durch den Umſtand dargethan, daß 
Prinz Ludwig ſich veranlaßt geſehen hat, dem Kaiſer gegenüber 
die gebrauchten Worte „vor jeder Mißdeutung ſicher zu ſtellen.“ 
Einige bayriſche Blätter glauben es tadeln zu ſollen, daß Prinz 
Heinrich von Preußen nicht rechtzeinig begütigend eingriff. Dieſer 
Vorwurf ſcheint jedoch unberechtigt zu ſein, da durch eine 
Erklärung des Prinzen Heinrich dem Vorgange eine Bedeutung 
beigelegt worden wäre, die derſelbe in der That nicht hat. — 
Der Trinkſpruch des Prinzen Ludwig von Bayern ſchloß mit 
einem Hoch auf den deutſchen Reichsverein in Moskau. Der 
betroffene Vereins vorſizende, der verſicherte, daß er ſich bei dem 
unglücklich gewählten Ausdruck „Gefolge“ nichts Böſes gedacht 
habe, wurde von allen Seiten getröſtet. — In bayeriſchen 
Abgeordnetenhauskreiſen erzählt man, die bayriſche Regierung 
werde alles aufbieten, damit aus dem Moskauer Vorgang keine 
Trübung der, wie ausdrücklich bemerkt wird, ausgezeichneten 
Beziehungen der bayriſchen Regierung zum Reich entſtehe. 

Beſonders charakieriſtiſch für die ſüddeutſch partikulart ſtiſche 
Stimmung ſind aber folgende Bemerkungen des Stuttgarter 
Beobachters: „Dem übermüthigen, protzigen Preußenthum, 
welches diesmal in einem Urgermanen mit italieniſchem Namen 
(gemeint iſt der Moskauer Vereinspräſident Cameſas ca) ſeinen 
Vertreter geſunden hatte, tritt ſelbſtbewußt der Vertreter des 
größten deutſchen Mittelſtaates entgegen und ruft entrüſtet: 
Bis hierher und nicht weiter! Prinz Ludwig hat diesmal nicht 
im Namen der Wittelsbacher, nicht blos im Namen Bayerns, 
nein, er hat ganz Süddeutſchland aus dem Herzen 
geſprochen, und ſeine Worte werden vom Rhein bis zum Böhmer⸗ 
wald und Inn freudigen Widerhall finden. In Berlin giebt 
es freilich Leute, die uns Süddeutſche nur zu gern zum „Gefolge“ 
des Preußenthums degradiren möchten; aber ſoweit ſind wir 
glücklicherweiſe noch nicht, und man wird dort jedenfalls mit 
dem Proteſte des Prinzen rechnen müſſen.“ Anders die 
„Münchner Neueſten Nachrichten“, welche den Reichsgedanken in 
Süddeutſchland ſtets mit Muth und hoher Begeiſterung hoch⸗ 
halten. Sie finden die Worte des Prinzen Ludwig zwar begreiflich 
und „ſehr entſchuldbar“, fragen aber doch, ob zu ihnen denn 
Grund vorhanden geweſen ſer: „Wer iſt der Herr Cameſae ca? 
Vereinspräſident und Droguenhändler. Kein Politiker, kein 
Staatsmann, eine Perſon, deren bei einem Banket aus; 


geſprochene — Anſichten über die Stellung der deutſchen Fürſten 


abſolut bedeutungslos ſind. War das von einem ſolchen Niemand 
gebrauchte falſche Wort genügender Anlaß zu einer ſo auffälligen 
politiſchen Aktion? Zu einer Erörterung der deutſchen 
Familienverhältniſſe vor Fremden? Es braucht 
nicht des Aufgebotes der Feuerwehr, um ein brennendes Zündholz 
zu löſchen. Ein Hauch genügt. Der Hauch eines Wortes hätte 
genügt. Dieſes Wort zu ſprechen hätte dem Prinzen Heinrich, 
als dem Vertreter des Kaiſers und ſomit des Deutſchen Reiches 
überlaſſen bleiben können. . . . Vielleicht hätten beide Fürften 
beſſer gethan, das, was ihnen nicht gefiel, unbeachtet zu laſſen . 
Der ganze Vorgang mit ſeiner Auslegung durch die Freunde, 
feine Ausbeutung, durch die Feinde des 


— —— •—ö—ͤ— — — ůẽ - — 6—ÿ—ͤ — — —ñe—ů — — — 


deutſchen Namens giebt eine ernſt mahnende Lehre: daß jede 
Uneinigkeit, ja ſelbſt jeder Schein einer Uneinigkeit zwiſchen dem 
Reiche und Bayern (fügen wir hinzu: den Bundesſtaaten 
überhaupt) weder dem Einen noch dem Andern zu Vortheil und 
Anſehen gereicht.“ 

Die freikonſervative „Poſt“ bemerkt zu der Rede des 
Prinzen Ludwig von Bayern: Die Reichspolitik wird von 
ſolchen Strömungen, zumal wenn ſie ſtark genug ſind, um ſich 
politiſch geltend zu machen, wie ſie jetzt zum Theil in der 
bayriſchen Preſſe zu bemerken ſind, wie von allen politiſch 
wichtigeren Momenten Notiz zu nehmen haben. Sowohl nach 
der Richtung, daß alles ſorgfältig vermieden wird, was auch nur 
den Schein berechtigter Beſchwerden vom bayriſchen Standpunkte 
erwecken könnte, als nach der Richtung wachſamer Aufmerkſamkeit, 
daß dieſer Standpunkt ſich in der Reichspolitik nicht ſtärker 
geltend macht, als ihm gebührt. 

Die engliſchen Schiffsbauer weilen nunmehr in 
Berlin. Die Reihe der Veranſtaltungen zu Ehren der Gäſte 
wurde Mittwoch Abend mit einem Feſte eröffnet, das im Neuen 
königl. Operntheater vom Reich gegeben wurde. Eine zwangloſe 
Begrüßung der Mitglieder der Vereinigung durch den Feſtausſchuß, 
eine Vorſtellung und ein kleines Mahl füllten das Programm des 
Abends aus. Die höchſten Beamten des Reichs und des Staates 
hatten es ſich nicht nehmen laſſen, zu erſcheinen. Nach beendetem 
Abendeſſen begab ſich die glänzende Geſellſchaft nach dem feenhaft 
erleuchteten Garten, wo bei der Muſik des 2. Garderegiments der 
Kaffee eingenommen wurde. Erſt in den frühen Morgenſtunden war 
das Feſt zu Ende. — Am Donnerſtag Vormittag fand eine 
Arbeitsſitzung der Körperſchaft in der techniſchen Hochſchule zu 
Charlottenburg ſtatt. Admiral Hoffmann eröffnete ſie durch eine 
Anſprache, welche der Earl of Hopetone beantwortete. Daran 
ſchloſſen ſich Vorträge des Geh. Admiralitätsraths Dietrich, des 
Herrn Elgar, Vizepräsidenten der Inſtitution, und des Herrn 
Otto Schlick. Abends folgte ein Feſtmahl im Kaiſerhof. 

Die Geſellſchaft für Verbreitung von 
Volksbildung, Vorſitzender Reichstagsabgeordneter Rickert, 
hielt ihren Jahrestag, der zugleich die 25jährige Jubelfeier des 
Vereins bildete, in Barmen ab. Ueber die Begründung von 
Volksbibliotheten und Volksunterhaltungsabenden wurden auf 
dem Vereinstage Reſolutionen gefaßt, die weiteres Intereſſe 
haben. Für das Land wurde die Errichtung von Kreisbibliotheken, 
aus denen kleine Ortsbibliotheken errichtet werden können, beſonders 
empfohlen. In den Städten ſoll die Begründung von Central ⸗ 
bibliotheken mit Leſezimmern, an welche nach Erforderniß Zweig ⸗ 
bibliotheken in den einzelnen Stadttheilen ſich anſchließen, ange⸗ 
ſtrebt werden. Vereine an demſelben Orte ſollen gemeinſam vor⸗ 
gehen. Bezüglich der Volksunterhaltungsabende empfiehlt der 
Verein die Veranſtaltung von Elternabenden ſeitens pädagogiſcher 
Kreiſe ſowie, wo es die örtlichen Verhältniſſe geſtatten, Veran⸗ 
ſtaltung von volksthümlichen Theatervorſtellungen. 

Ueber Arbeiter⸗Ausſchüſſe wird der „Köln. Zig.“ 
von einem Werkmeiſter geſchrieben: Die Frage, ob die Hoffnungen, 
die man auf die Arbeiterausſchüſſe ſetzte, ſich zum Beſten der 
Arbeiter erfüllt haben. läßt ſich heute ſchon leichter beurtheilen, 
da dieſe Einrichtungen Zeit gehabt haben, ſich einzuleben. Die 
Einrichtung giebt den Arbeitern Gelegenheit, durch den von ihnen 
gewählten Vertreter Wünſche und Beſchwerden vor die Fabrik- 
leiter zu bringen. Es muß anerkannt werden, daß auf dieſem 
Wege mancher Wunſch erfüllt und manche Urſache der Unzufrieden⸗ 


heit der Arbeiter b:feitigt worden iſt, wie andererſeits aber auch 


ſehr viele ungerechte und übertriebene Forderungen zurückgewieſen 
worden find. Trotzdem werden die meiſten Betriebsbeſitzer zugeben, 
daß die Arbeiterausſchüſſe nicht voll dem Zwecke entſprechen, für 


Jebenskriſen. 
Erzählung von J. Gerber. 
7 (Nachdruck verboten.) 
(24. Fortſetzung.) 

Harder beugte ſich zu ihr nieder und küßte ihre Stirn. Sie 
ließ es ruhig geſchehen, auch als ſeine Lippen ihren Mund im 
heißen zärtlichen Kuſſe berührten, wehrte ſie ihm nicht. Sie war 
wie zu einem Marmorbild erſtarrt, ihr Herzſchlag ſtockte. 

Harder bot ihr jetzt den Arm, um fie zum Schlitten zu 
führen, und fie folgte ihm wie im Traum Er hob fie hinein, 


breitete ſorgſam die Pelzdecke über ihre Kniee und gab dann 


dem Kutſcher das Zeichen, zuzufahren. 

5 Sekunde ſpäter ſetzte der Schlitten ſich in Bewegung 
und bog in flotter Wendung in die über den Berg führende 
Fahrſtraße ein. Wanda's Augen füllten ſich mit Thränen, fie 


drückte ſich fröſtelnd in die Polſter des Sitzes hinein. Ihre 
Natur lag mit ſich ſelbſt im Zwieſpalt. Sie kämpfte und rang 


im ſchweren Seelenkampf. Was war ihr dieſer Mann, was galt 
er ihr, der es als ganz ſelbſtverſtändlich anſah, daß ihr Herz ſich 
ihm zu eigen gab? Aber ſtand ſie nicht offenbar unter dem Ein⸗ 
fluſſe einer zärtlichen Neigung zu ihm, gegen die fie vergebens 
anzukämpfen verſuchte ? Hätte fie ſonſt ſeine Liebkoſungen geduldet? 
Ja, ſie fühlte es in dieſem Augenblick, er hatte ein Anrecht an 
ihr Herz, uber fie wollte es bis auf den Tod vertheidigen. 
Das nahm ſie ſich vor. Wozu die Thorheit weiterführen? Sie 
warf ſtolz den Kopf in den Nacken, ihre Züge verhärteten ſich 
u Stahl. 

g Doctor Harder ſtand noch Minuten lang regungslos auf 
ſeiner Stelle und ſtarrte mit brennenden Blicken dem raſch dahin⸗ 


liebliche Bilder voll unſagbarem Reiz 


jagenden Geſpann nach, bis es im wallenden Schneedampf ver⸗ 
ſchwand. Der ſcharfe Oſtwind zauſte ihm Bart und Haar und 
peitſchte eiſige Flocken in ſein Geſicht, Froſt und Aufregung 
ſchüttelten ihm die Glieder. Trotzdem loderte in ſeinem Herzen 
eine ſtürmiſche Gluth, er fühlte ſich hoch emporgehoben, während 
vor ſeinem Geiſte 
entrollten. Eine Hoffnungsfreudigkeit war über ihn gekommen, 
eine Seligkeit, vor der jede Trauer und jeder Zweifel entſchwand. 
Daß Wanda ihn verrathen könnte, verwarf verachtungsvoll ſein 
edler Sinn, wenngleich er ahnte, daß eine Vereinigung mit ihr 
noch in weiter Ferne lag. 

So eilte er denn frohen Sinnes den Heimweg entlang 
durch fußhohen Schnee. Alle ſeine Gedanken waren bei ihr. 

Er grübelte, erwägte, ſondirte die Verhältniſſe und überlegte 
mit Bedacht, was er der Geliebten, wenn die Zeit der Trennung 
überſtanden war, wohl bieten konnte. Denn ein Mann wie 
Harder, gewiſſenhaft bis ins Kleinſte und mit einem Charakter, 
in dem ſich reiſſter Lebensernſt mit Herzenswärme und unbeirrbarer 
Gemüthstiefe paarte, kettete nicht leichtſinnig ein anderes Weſen 
an ſein Schicksal. 

Seine materiellen Verhältniſſe waren nicht ungünſtig. Er 
hatte bereits in Berlin ein kleines Kapital erſpart, er hatte in 
Kranzburg ſehr gute Einnahmen und konnte eine nicht unbeträchtliche 
Summe zurücklegen. In der billigen Stadt ließ ſich ganz behaglich 
davon leben. 

Auch für die Schwiegermama wußte hinreichend geſorgt 
werden, ihr Lebensabend ſollte ein heiterer, ſonnenheller werden. 
Die gute Dame war ja ſo beſcheiden in ihren Anſprüchen und 
ging ohne alle Prätenfionen durch die Welt. Sie würde leicht zu 
befriedigen ſein. 
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den man ſie beſtimmt hat; die Schuld liegt größtentheils auf 
Seiten der Arbeiter, weil ſie zu gern die Grenzen der Beſtimmungen 
überſchreiten und ohne Segel und Compaß ins offene Meer hinaus⸗ 
fahren wollen. Wenn die Arbeiter merken, daß ſie zuſammen⸗ 
halten und durch Ränkeſpiel die Autorität der Betriebsbeamten 
ſchwächen können, ſo werden die Folgen für den Betrieb keine 
erfreulichen fein, da die Beamten die Wahrung der Betriebs⸗ 
intereſſen leichter nehmen, wenn ihnen nicht die nöthige Unter⸗ 
ſtützung von oben zu theil wird. Es giebt einfachere Wege, auf 
denen der Arbeiter zu ſeinem Rechte kommt. 

Zur Sicher heit landſchaftlicher Pfandbriefe 
ſchreibt die miniſterielle Berl. Korr: An die Verhandlungen 
des Reichstags über den Zinsfuß der Reichs bank bei Verpfändung 
der landſchaftlichen Pfandbriefe ſind neuerdings in einigen 
Zeitungen Erörterungen geknüpft, welche das Vertrauen und die 
Sicherheit dieſer Pfandbriefe oder einiger Gruppen von ihnen 
zu gefährden geeignet ſind. Zur Vermeidung gegenſtandsloſer 
Befürchtungen genügt es, darauf hinzuweiſen, daß der Reichs⸗ 
bankpräſident, indem er die von den Landſchaften gewünſchte Er⸗ 
leichterung als unthunlich bezeichnete, ſich ausdrücklich dagegen 
verwahrt hat, die Sicherheit der landſchaftlichen Pfandbriefe ir⸗ 
gendwie bezweifeln zu wollen. Lediglich bankpolitiſche bezw. 
banktechniſche Gründe ließen ein Eingehen auf den Wunſch der 
Landſchaften als nicht angängig erſcheinen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 11. Juni. 

Der Kaiſer wohnte am Donnerſtag der Sitzung der 
engliſchen Schiffsbauer in der Charlottenburger Hochſchule bei 
und fuhr ſodann nach Berlin, wo er im königl. Schloß den neuen 
franzöſiſchen Botſchafter v. Noailles in Antrittsaudienz empfing. 
Später fand der Empfang des Botſchafters durch die Kaiſerin 
ſtatt, welche ebenfalls nach Berlin gekommen war. Gegend Abend 
kehrte das Kaiſerpaar nach Potsdam zurück. 

Eine große Gefechts übung mit allen Regimentern der 
Garde⸗Kavalleriediviſion, zu welcher auch die Potsdamer Regimenter 
den Befehl zum Ausrücken erwarten, gedenkt (wie es heißt) der 
Kaiſer am Sonnabend auf dem Tempelhofer Felde bei Berlin 
abzuhalten. Zu dieſer Uebung find bekanntlich die arabiſchen 
Reiter aus „Fairo“ in der Gewerbeausſtellung vom Kaiſer 
entboten. 

Die Kaiſer in wird vorausſichtlich am 6. Juli mit ihren 
Kindern zu längerem Aufenthalt in Wilhelmshöhe bei Caſſel 
eintreffen. 

Prinz Leopold von Bayern iſt mit der Stellver⸗ 
tretung des Prinz⸗Regenten bei der Enthüllung des Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmals auf dem Kyffhäuſer betraut worden. 

Der muthmaßliche württembergiſche Thronerbe, Herzog 
Wilhelm, hatte, ſo wird aus Wiesbaden gemeldet, in den 
letzten Tagen heftige Anfälle von Schwäche und Hinfälligkeit, ſo 
daß ſeine Schweſter, Herzogin Mathilde, zu ihm eilte, um an 
ſeiner Seite zu bleiben. Das Befinden hat ſich jetzt gebeſſert, 
die nervöſen und gichtiſchen Schmerzen haben nachgelaſſen, auch 
der Kräftezuſtand iſt beſſer. Der König von Württemberg ließ 
ſich wiederholt durch einen höheren Offizier nach dem Zuſtande 
des Kranken erkundigen. 

Der Kronprinz von Dänemark hat nach einem 
Beſuch beim Reichskanzler und beim Staatsſekretär v. Marſchall 
Berlin wieder verlaſſen und ſich nach Kopenhagen zurückbegeben. 

Das Befinden des Oberpräſidenten Grafen Wilhelm 
Bismarck hat ſich jo gebeſſert, daß er bereits eine Beſuchs⸗ 
reiſe in die Provinz Oſtpreußen unternehmen konnte. 


Und welch guter, treuer Gatte wollte er ſeiner Wanda ſein, 
all ſein Sinnen und Denken ſollte ihr gehören, für ſie wollte 
er ſorgen und ſchaffen! In unwandelbarer Liebe wollte er ihr 
Daſein mit ſonnigem Glanz erfüllen und vor trüben Schatten 
bewahren. 

So wurzelte bei ſeiner Kinderſeligkeit in ſeinem harmloſen 
Gemüth der Glaube, daß er mit gutem Gewiſſen ſchon bald nach 
Wanda's Heimkehr den entſcheidenden Schritt wagen und um ihre 
Hand anhalten könne. Und wenn ſie ihm ihr Jawort gab, dann 
war ſein Schickſal beſiegelt. 

Aber war er denn ſeiner Sache ſchon ſo ſicher? 

Das junge Mädchen war ſo unberechenbar, ſo wechſelvoll in 
ihrem Weſen. Wenn ſie „nein“ ſagen würde? 

Doktor Harder schüttelte wie abwehrend ſein Haupt. 

„Muth — Muth!“ ſagte er zu ſich ſelber. „Werde des 
zweckloſen Hangens und Bangens Herr. Vorwärts zu den Kranken 
und Schwachen, die Deiner Hilfe bedürfen. Du haſt keine Zeit, 
Grillen zu fangen!“ Mi 

Gräfin Wanda's Abweſenheit dauerte eine lange Reihe von 
Tagen und Wochen. Harder verlebte unterdeſſen ſeine Zeit in 
angeſtrengter geiſtiger und phyſiſcher Thätigkeit. An den 
Vergnügungen der Honoratioren nahm er nicht Theil, ſondern 
verbrachte die Erholungsſtunden in der Geſellſchaft der alten 
Gräfin, welcher er ſtets ein hochwillkommener Gaſt war. Seine 
Gegenwart verkürzte ihr die langen einſamen Winterabende, 
während er nach des Tages Laſt und Mühen in dem ſtillen 
traulichen Thurmzimmer Ruhe und Frieden fand. f 

Und es dauerte nicht lange, jo ſchloſſen die beiden vortreff⸗ 
lichen Menſchen herzliche Freundſchaft miteinander und rückten 
ſich innerlich immer näher. Die Matrone vertraute ihm ohne 
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Der chineſiſche Spezial ⸗Geſandte zur Krönungs feier in 
Moskau Li Hung Tſchang, Vize⸗König von Perticht.li trifft 
Freitag in Berlin ein und wird am Sonntag vom Kaiſer im 
Königlichen Schloſſe mit allen fürſtlichen Ehren empfangen werden. 

Der Bundes rath hat in feiner Donnerſtags⸗Sitzung 
den Entwurf von Beſtimmungen betreffend die Kontin gen 
tirung der Zuderfabrifen für das Betriebsjahr 
— nr ar zung e Debatte mit kleiner 

ehrheit das Notenprivileg der Württembergiſchen 
Jahre 1910 8 4 e e 

Im Reichstage hat ſich eine ſogenannte freie K 
gebildet, die ein Nothvereinsge ſe h e e 
das die Aufhebung des Verbotes der Verbindung polſtiſcher a 


lehnt. Auch die übrigen von Richter beantragten Ausnahmen betreffend ] Hammerſtein und die Berei ung der Provi i | 

Wein, Zigarren, landwirthſchaftliche Maſchinen etc, werden abgelehnt. Ein | Juli in Ausſicht. jung: der Brabing für dis Nuts des Monats 
Antrag Placke (utl.), dem Bundesrath die Befugniß zu weiteren Ausnahmen — Inowrazlaw, 11. Juni. Die hieſigen Simultan ſchulen 
zu überlaſſen, wird angenommen. i haben zur Zeit mit Schwierigkeiten zu kämpfen. Einmal fehlen drei Lehr⸗ 
Antrag Hitze wird darauf zu Gunſten eines Antrages Stumm zurück⸗ kräfte; ferner find viele Kinder an Maſern erkrankt und fehlen in einzelnen 
gezogen, wonach das Auffuhen von Beſtellungen auf Waaren mit Aus- Klaſſen 30—50 Prozent; dann iſt eine große Menge der Schüler für die 
nahme von Druckſchriften und ſoweit nicht der Bundesrath andere Aus⸗] Rübenarbeit beurlaubt. Da endlich an den Nachmittagen der großen Hige 
nahmen zuläßt, ohne vorgängige Aufforderung der bei Kaufleuten in deren | wegen der Unterricht ausfällt, ſo iſt nicht abzuſehen, wie das ehrziel der 
Geſchäftsräumen oder bei ſolchen Perſonen a darf, in deren Betriebe Schulen erreicht werden ſoll. — Eine Räuberbande treibt ſchon ſeit 
die angebotenen Waaren Verwendung finden. Die Abſtimmung über den | längerer Zeit im hieſigen Kreiſe ihr Weſen. In einer großen Anzahl von 
Antrag Stumm iſt namentlich; Antrag Stumm wird mit 147 gegen 98 | Ortſchaften, in Karczyn, Dzienitz, Radajewitz, Reinau, Dziewa, Freitagsheim 
Stimmen augen; Artikel 9 und 10 debattelos angenommen. u. d. w. find bereits Einbrüche verſucht oder ausgeführt worden u. A 
Freitag eiterberathung, Reſt der Tagesordnung. (Schluß 7 Uhr.) wurden einer Frau 150 Mark und Lebensmittel geſtohlen. Führer der 
ar} Bande ſoll ein unlängſt aus Crone entlaſſener Zuchthausſträfling ſein; 
„Ausbaldowerer“ iſt ein angeblicher Wirthſchaftsinſpektor, der bei den 


or er aa ausdrückliche Erklärung enthalten Preußiſcher Landtag. det Aber 5 re Bi, 4 1 — bn * 
"er 55 0 ereine, we — e Erreichung beſſerer Lohn⸗ und Abgeordnetenhaus. in Zduny, Dziewa und Stanomyn 8 — hören a hr 
rbeitsbedingungen anſtreben, nicht als politiſche im Sinne Sitzung vom Donnerftag, 11. Juni. bereits einzelne Beſitzer an den Landrath mit dem Erſuchen gewandt, die 


dieſes Geſetzes angeſehen werden ſollen. Die Reſchspar 
55 1 vn fih von dieſer 2 8 6 8 
alten. Im werinstage der nä 
un Beratung gang 8 chſten Woche ſoll die Sache 
e Kommiſſion des Reichstags für das b ü rgerli 
Geſetzbuch hat die zweite Leſung am Donnerſtag a 
und beſchloſſen, als Termin für das Inkrafttreten des Geſetzes 
den 1. Januar 1900 feflzufegen. Die Abänderungsanträge, welche 
in dieſer letzten Sitzung der zweiten Kommiſſionsleſung zur 
Sprache kamen, waren unweſentlicher Natur. Eine Zuſammen⸗ 
ſtellung der Beſchlüſſe der zweiten Leſung iſt den Reichstags⸗ 
abgeordneten bereits zugegangen. Der Vorſitzende Abg. Spahn 
gab der Erwartung Ausdruck, daß die zweite Leſung im Plenum 
am Donnerſtag nächſter Woche, d. . am 18. Juni werde be- 
gonnen werden können. Mit einem Dank an die Mitglieder der 
Kommiſſion, den Abg. von Bennigſen erwiderte, ſchloß der 
Vorſitzende die Kommiſſionsſitzuug. Im Ganzen hat die 
8 52 Kann N darunter 16 von 6ſtündiger, 
von vierſtündiger Dauer. Die erſte 
am 1 8 5 1 „ 
eber eine Reviſton bezw. Vereinfachung der Alters⸗ n 
Invaliditätsverſicherung, worüber ie Zeit unter u 
Vorſitz des Direktors im Reichsverſicherungsamte Boedicker ſehr 
eingehende kommiſſariſche Berathungen gepflogen worden ſind, iſt 
nunmehr im Reichs verſicherungsamte eine Vorlage ausgearbeitet 
worden, die gegenwärtig den Berathungen des preußiſchen Staats⸗ 
miniſteriums unterliegt. Der Entwurf ſoll auch diesmal ver⸗ 
en werden, ſobald er für die Berathungen im Bundesrathe 
1 „ 

Auf der Tagesordnung der nächſten Sitzung d . 
hauſes, welche auf Donnerſtag, den 18 d. G. Mittags 8 0 
vom erſten Vicepräſidenten Frhrn. v. Manteuffel berufen worden 
iſt, aſteht außer Berichten über Petitionen der Antrag des Grafen 
Udo zu Stolberg ⸗Wernigerode wegen eines Verbotes der Einfuhr 
ruſſiſcher Schweine nach Oberſchleſien zur Verhinderung der Ein⸗ 
ſchleppung von Viehſeuchen, ſowie um die Ermäßigung der Eiſen⸗ 
bahnfrachtſätze für Schweine aus den preußiſchen Oſtprovinzen 
nach dem oberſchleſiſchen Induſtriebezirk. 

Eine Interpellation des Grafen Kanitz (konſ.) im preu- 
ßiſchen Abgeordnetenhauſe ſtellt an die Regierung die Anfrage, 
ob es richtig ſei, daß die Staatsbahnverwaltung ihren Kohlen- 
bedarf, ſoweit dieſer aus den weſtlichen Kohlenrevieren zu ent- 
nehmen iſt, für die Zeit vom 1. Juli 1896 bis dahin 98 zum 
Preiſe von 9 M. für die Tonne abgeſchloſſen habe und, falls 
das der Fall iſt, aus welchen Gründen die Verwaltung dieſe 
Preiserhöhung zugeſtanden habe. 

Ueber den Schluß des Landtages ſind jetzt offizielle 
Abſichten der Staatsregierung zur Kenntniß der beiden Häuſer 
gelangt. Danach wird am Freitag (19. d. M) oder Sonnabend 
(20) geſchloſſen werden, nachdem das Herrenhaus am 18. d. M. 
zuſammengetreten iſt und den Reſt aufgearbeitet hat. 


Nach einer überaus lebhaften Debatte über den vom Herrenhauſe in | Gegend einmal militärisch abſuchen zu laſſen; die Bande iſt in der That 
abgeändeter Faſſung zurückgelangten Geſetzentwurf über Regelung der bereits zur Plage geworden und ge allen in Aufregung. * 
Richter gehälter werden die Paragraphen 8 („Aſſeſſorenparagraph“) 
und 11 geſtrichen, und von den übrigen Paragraphen die 58 1—4, 7, 
9 und 10 unverändert, die 58 5 und 6 nach einem Antrage des Abg. 
3 (Centr.) in der früheren Faſſung des Abgeordnetenhauſes ange⸗ 

men. 

Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr: Kleinere Vorlagen und eine Inter⸗ 
pellation des Abg. Brömel, betr. Maßregelung gegen die Ueberfüllung der 
Züge der Berliner Stadtbahn. (Schluß gegen 3¼ Uhr.) 


Provinzial⸗ Nachrichten. 

% „ Fulm, 11. Juni. Die Genoſſenſchafts⸗Bäckerel Stolno 
iſt jetzt ſoweit fertig geſtellt, daß mit dem Betriebe in nächſter Woche be⸗ 
gonnen werden kann. — Der Arbeiter Dunkewitz in Drzonowo litt an 

ahnſchmerz. Um ſich Linderung zu verſchaffen, nahm er ein ſpitzes 
nitrument, um mit diefem im kranken Zahn zu bohren. Dabei ver⸗ 
wundete er ſich das Zahnfleiſch, und binnen kurzer Zeit mußte der Aermſte 
% den größten Schmerzen die Unvorſichtigte it mit ſeinem Leben 
ezahlen. 

— Bon der Strasburger Kreisgrenze, 10. Juni. Auf der Beſitzung 

des Herren Behnert in Jellen, Kreis Strasburg, entſtand in vergangener 
Nacht im Kuhſtall Feuer, welches fo ſchnell um ſich griff, daß auch die 
0 00 vernichtet wurde. In den Flammen find zwei Kühe umge⸗ 
ommen. 
„ Biihofswerder, 11. Juni. Vorgeſtern Nachmittag entlud ſich 
über unſere Gegend ein ziemlich heftiges und anhaltendes Gewitter, 
das auch den ſchon lange erſehnten durchdringenden Regen mitbrachte. 
Leider ſchlug der Blitz in die Viehherde des Pfarrhufenpächters H. in 
Gr. Peterwitz und tödtete drei werthvolle Kühe und mehrere Schafe. 

— Graudenz, 11. Juni. Das Geſammt⸗Komitee der Gewerbes 
Ausſtellung nahm geſtern Abend eine Beſichtigung des Ausſtellungs⸗ 
platzes und der Baulichkeiten vor. An dieſer dein Scr nahm auch 
Landesdirektor Jäckel aus Danzig Theil. — Auf dem chießplatz Gruppe 
wurde vorgeſtern der Soldat Lith des Infanterie⸗Regiments Nr. 14 beim 
Anzeigen der Schüſſe durch eine Kugel am Arm und in der Seite ver⸗ 
wundet. 

— Flatow, 9. Juni. Geſtern Mittag badete im Stadtſee der 
Zimmerlehrling Spotteck. Des Schwimmens unkundig, gerieth er in die 
Tiefe und kam in Gefahr zu ertrinken. Es gelang dem herbeieilenden 
Pankonin, den Ertrinkenden zu retten. S. war bereis bewußtlos. 

— Marienburg, 10. Juni. Die Vorbereitungen für das am 21. Juni 
hierſelbſt ftattfindende Gauſängerfeſt find eifrig im Gange. Als 
Beihilfe zur Ausſchmückung der Stadt hat der Magiſtrat bereits 200 Mk. 
bewilligt. Von den eingeladenen auswärtigen Vereinen haben ihre 
Mitwirkung bereits zugeſagt der Männergeſangverein Chriſtburg, aus 
Danzig die Vereine Liederfreunde, Sängerbund, Sängerchor des Lehrer⸗ 
vereins, Männergeſangverein, Sängerkreis, Heſſeſcher Männergeſangverein 
und Melodia, ferner der Dirſchauer Männergeſangverein, die Liedertafel 
Dt. Eylau, Liedertafel und Liederhain in Elbing, der Männergeſangverein 
Konitz, der Männergeſangverein l die Rieſenburger Liedertafel, 
der Männergeſangverein Pr. Stargard, die Liedertafel Stuhm und der 
Tiegenhöfer g e en ne: i 

— Danzig, 11. Juul. In der verfloſſenen Nacht hat der etwa 49. 
jährige Maurergeſelle Ferdinand Rieck, welcher in Schidlitz, Neue Sorge 
Nr. 236, wohnt, ſein Ehefrau mit einem ſchweren Beile er⸗ 
ſchlagen. Rieck verließ heute früh 4¼ Uhr wie gewöhnlich feine 
Wohnung, theilte ſeiner Nachbarin ohne beſonders aufgeregt zu ſein, mit, 
daß ſeine Frau aus dem Fenſter geſtürzt ſei und ging dann fort. Als 
ſpäter die 6 Kinder der Rieck'ſchen Eheleute, von denen der älteſte bereits 
Maurergeſelle iſt, und eine Nachbarin die Wohnung der Rieck ſchen Ehe⸗ 
leute betraten, bot ſich ihnen ein erſchreckender Anblick dar. Die Mutter 
lag beſinnungslos mit geſpaltenem Schädel im Bett; aus dem offenen 
Schädel quoll das Gehirn und aus Naſe und Mund floß Blut; neben der 
Bedauernswerthen lag ein ſchweres Beil, deſſen Stiel noch mit Blut be⸗ 
flett war und an deſſen Schlagſtück Gehirntheile hafteten. Der tödtliche 
Schlag muß fo ſchnell und ſicher ausgeführt worden jein, daß die dicht 
neben den Eltern ſchlafenden Kinder nichts von demſelben gehört haben. 
Erſt als fie ihre verſtümmelte Mutter fahen, riefen fie den auf Nachtpoſten 
befindlichen Schutzmann Hopp herbei, der, da er noch Lebenszeichen wahr⸗ 
nahm, für die Ueberführung der Frau nach dem Stadtlazareth ſorgte. 
Die Verletzte, welche erſt 42 Jahre alt und bereits 25 Jahre verheirathet 
iſt, ſcheint überhaupt einen ſehr traurigen Lebenslauf hinter fi) zu haben. 
Nicht allein daß ſie bei 6 theilweiſe unerzogenen Kindern ſchwer mit 
Arbeit und Sorgen zu kämpfen hatte, war ſie auch noch den brutalen 
Mißhandlungen ihres Mannes ausgeſetzt. Sie ſoll ſchon einmal im 
Januar d. J. eine dreiwöchige Kur wegen Blutunterlaufungen am Körper 
im Lazareth in der Sandgrube durchgemacht haben. Die Erhaltung ihres 
Lebens erſcheint gänzlich ausgeſchloſſen. Der Mörder ſoll während des 
geſtrigen Tages wiederholt geäußert pa daß er heute noch feine Frau 
todtſchlagen wolle. Im Laufe des Vormittags gelang es den Schußleuten 
Hopp und Wähler, den Mörder in der Nähe von Schidlitz zu verhaften. 
— Geheimer Ober-Baurath Kummer aus dem Minifterium der öffent⸗ 
lichen Arbeiten, welcher geſtern in Begleitung des Strombau⸗Direktors 
Goerz hier eintraf, begab ſich heute mit dem Regierungsdampfer „Gott⸗ 
hilf Hagen“ nach Plehnendorf und von da nach dem Weichſeldurchſtich bei 
Einlage. Morgen wird Herr Kummer nach Elbing fahren und die Elbinger 
Weiche bis zum Haff bereiſen. — Li⸗Hung⸗Tſchang, der in leßter 
Zeit vielgenannte Vizekönig von China, kommt am Sonnabend, 13. Juni 
nach Danzig, um die Schichau'ſche Werft zu beſichtigen. Derartige Beſuche 
pflegen nicht ohne Auftragertheilung vorüber zu gehen, und ſo eröffnen ſich 
für die Firma Schichau günſtige Ausſichten. In Stettin (Werft) „Vulkan“ 
hat der chineſiſche Vizekönig ebenfalls ſeinen Beſuch anmelden laſſen. 

— Strelno, 9. Juni. Geſtern ertrank beim Baden im Lonkener 
See der hieſige Barbiergehülfe Frenzel, der einzige Sohn einer armen 
Wittwe. F. ſchwamm nämlich zu weit in den See hinein (nachdem er 
drei Stunden im Waſſer geweſen war ), wurde von Schwäche befallen und 
rief um Hülfe. Ein junger Mann, welcher der betreſſenden Stelle zu⸗ 
ſchwamm, hätte ſeinen Rettungsverſuch faſt auch mit dem Tode gebüßt. 

— Argenau, 10. Juni. Geſtern brannte in Godziem ba das 
Gehöft des Büdners und Fiſchers Renz nieder. Auch auf einem zweiten 
Gehöft brach Feuer aus, dieſes konnte aber rechtzeitig gelöſcht werden. Es 
iſt das binnen kurzer Zeit der vierte Brand in jener Gegend. — Getreide 
und Haddfrüchte ſtehen in hieſiger Gegend vorzüglich und verſprechen eine 
8 Bor. 9 27 die Obſtbäume haben voll angeſetzt und ſtellen guten 

ag in Ausſicht. 

— Önefen, 10. Juni. Der wegen Verdachts der Brandſtiftung in 
Unterſuchungshaft 1 Sattlermeister Michalows ki hierſelbſt it heute 


Lokales. 
Thorn, 12. Juni 1896. 

De [Per ſonalien.] Die Wahl des Fabrikbeſitzers 
J. Stahnke zum unbeſoldeten Ratgmann der Stadt Lesen > 
die Wahl des Kreisſchulinſpektors Kießner zum unbeſoldeter 
Rathsherrn der Stadt Schwetz iſt beſtätigt worden. — Den 
katboliſche Pfarrer Schulz in Stawianowo ift vom Ober- 
präſidenten auf die Pfarrei Gr. Kruſchin im Dekanate Strasburg 
präſentirt worden. — Die Stelle des kgl Rentmeiſters der 
Kreiskaſſe zu Altenkirchen iſt dem Rentmeiſter Degenhart zu 
Brieſen und deſſen bisherige Stelle dem Regierungs⸗Sekretär 
Rah mann zu Königsberg i. Pr., früher Rentmeifter in Süber⸗ 
ſtapel, verliehen worden. — Dem Gerichts diener Karboſche ws ly 
zu Deutſch⸗Krone iſt das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold verliehen. 

+ [Vaterländiſcher Frauen⸗Verein.] Das geſtrige 
Sommerfeſt des Vereins in dem Ziegeleipart war von dem 
prächtigſten Wetter begünſtigt und hatte ſich wieder eines ungemein 
zahlreichen Beſuches zu erfreuen. Unter den Tlängen der Konzert⸗ 
muſik, welche von der Kapelle des Inf. Regte. v. d. Marwitz, 
Nr. 61, unter Herrn Rieck's Leitung ausgeführt wurde, verſtrichen 
die ſchönen Stunden nur allzuſchnell. Erfreulicher Weiſe ift auch 
der Ertrag der Veranſtaltung ein recht reichlicher; er beläuft ſich, 
wie wir erfahren, auf ca. 1600 Mk., womit ſchon manchem 
Armen und in Noth Gerathenen Hilfe gewährt werden kann. 

— Ve e ge Koppernikusvereins vom 
8. Juni.] (Schluß.) Darauf berichtete Herr Regierungsbaumeiſter C uny 
über einige bauliche und 3 Alterthümer. Es waren ausgeſtellt 
ein Oellämpchen aus dem Ende des 18. Jahrhunderts, eingeliefert von 
Herrn Schmiedemeiſter Siegelmann zu Mocker; Fußbodenflieſen aus Thon, 
welche im ganzen ein Schuppenmuſter darſtellen, aus dem 14. Jahrhundert, 
und eine Ofenkachel mit Rokokoornament, eingeliefert von Herrn Kaufmann 
Löwenberg; eine Wanduhr mit Schlagwerk aus dem Anfang des 19. Jahr⸗ 
hunderts, eingeliefert von Herrn Polizeijergeant a. D. Drangielewicz; ein 
blauweiß gehaltenes Raſierbecken aus dem erſten Drittel dieſes Jahrhunderts, 
eingeliefert von Herrn Beſitzer Janke zu Gurske; ein Stück Kette einer 
aus Kettengliedern beſtehenden ſchmiedeeiſernen Egge, eingeliefert von Herrn 
Drechslermeiſter Böttcher; 2 Schlüſſel, von denen der eine aus dem 15. 
Jahrhundert ſtammende von Herrn Kaufmann Glüksmann eingeliefert iſt; 
ein Steigbügel aus dem Anfange des 16. Jahrhunderts, eingeliefert von 
Herrn Lokomotivführer Waberski aus Podgorz; ein eiſerner Lanzenſchuh, 
eingeliefert von Herrn Mühlenbeſitzer Gehrke zu Wolfsmühle. — Großes 
Jutereſſe erweckten mehrere von Herrn Gynnaſtallehrer Herrmann zu Stras⸗ 
burg gefertigte und dem Vereine überſandte photographiſche Aufnahmen 
mittelalterlicher und Renaiſſancebauten aus Strasburg und Gollub. — 
Herr Semrau berichtete über einige Gegenſtände von 2 
ethnologiſchem Intereſſe. Es waren ausgelegt ein Steinhammer, in der 
Bohrung zerbrochen, ferner aus der Eiſenzeit eine eiſerne Lanzenſpitze, 
eine Thonkoralle und ein thönerner Spinnwirtel, Geſchenk des Herrn 
Rittergutsbeſitzer Hinſch zu Lachmirowitz, Kreis Strelno. Von — 
ſtammten auch zwei Mahlſteine einer Hausmühle, wie ſie in Oſtpreußen, 
Pommern und Poſen noch im Gebrauche find, Die thönernen Netzſenker, 
welche in Thorn nur noch vereinzelt als Fundgegenſtände vorkommen, find 
in anderen Gegenden unſeres Oſtens noch im Gebrauch. Als Beläge 
dienten dafür zwei kugelförmige Netzſenker aus Lautenburg, überſandt von 
Herrn Rektor Rebitzki daſelbſt, und eine Kollektion von ringförmigen, kugel⸗ 
förmigen und tönnchenförmigen thönernen Netzſenkern vom Goploſee, welche 
Herr Fiſchereipächter Riczek zu Kruſchwitz eingeliefert hat. in höheres 
Alter dürfte ein granitner Netzſenker mit koniſcher Durchbohrung von eben⸗ 
daher beanſpruchen. 

— [Im Schützenhaus garten,] wo morgen, Sonn: 
abend, das Stiftungsfeſt der „Lie derfreunde“ gefeiert wird, 
fällt morgen aus dieſem Grunde die Speztalitäten- und Theater- 
Vorſtellung aus. Die nächſte Vorſtellung, mit neuem Programm, 
findet am eee Nen Wir empfehlen den Beſuch derſelben 
nochmals angelegentlich. i 

5 Tu rnverein.] Heute Abend findet nach dem 
Turnen bei Nicolai eine Hauptverſammlung fiatt, Auf der 
Tagesordnung ſtehen die Wahlen der Abgeordneten und Wett⸗ 
turner zum Kreisturnfeſt in Tilſit. 

> [Der Leyrerverein] hat Sonnabend, den 13. d. 
Mts., 6 Uhr, im kleinen Saale des Schützenhauſes eine Sitzung, 
bei der auch Damen und Gaſte gern geſehen werden. Auf der 
Tagesordnung ſtehen Berichte über die zu Pfingſten in Hamburg 
an e e erer 

(rteger⸗ ag in Culm.] Bei der 
Feier des IV. Bezirksfeſtes der Kriegervereine des 9. sirts 
Thorn, welche bekanntlich am 14. d. Mis. finttfindet, 
werden 18 Kriegervereine theils vollzählig, theils durch Abs 
ordnungen vertreten ſein. Da der letzte fahrplanmäßige Zug 
von Culm bereits 6 Uhr 25 Minuten Abends abfährt, sol für 
diejenigen Kameraden, welche noch am ſelben Tage die Heim⸗ 
reiſe antreten woden, ein Sonderzug abgelaſſen werden. 

[Der katholiſche Geſellen verein! veranſtaltet 
ſein eres Sommerfeſt dieſen Sonntag im Viktoria⸗Garten. 

— [Die Barbier Friſeur⸗ und Perrücken⸗ 
macher⸗In nungen des Bezirksverbandes Bromberg 
hielten dieſer Tage in Jnowrazlaw ihren Bezirkstag ab. An⸗ 
weſend waren 20 Delegirte aus Bromberg, T horn, Gneſen 
und Schneidemuhl. Dem Bezirt Bromberg gehören 46 Städte 
nit 198 Mitgliedern an, der nähftjährige Bezirkstag wird in 
Gneſen abgehalten. Als Delegirte zum Kongreß, welcher im 
Juli in Berlin tagen wird, wurden die Herren Röſeling⸗Bromberg 
Arndt⸗Thorn, Kamingkii⸗Schneidemühl und Uthke⸗Bromberg 


Deutſcher Reichstag. 


Sitzung vom 11. Juni. 
Die Berathung der Gewerbeordnung 3⸗N i i 
Artikel 8 (Beſchränkung des Detailreiſens) fortgefe t. e 
Es liegen dazu 25 Anträge vor. — Abg. dr. Hitze (Ctr.) führt 
aus, die einzige Aenderung, welche der Entwurf für die Detailreiſenden ein⸗ 
führe, jei, daß dieſelben ſiatt einer Legitimatlonskarte einen Wanderge⸗ 
werbeſchein haben müßten. Verboten ei das Detailreiſen keineswegs. 
Ueber den Antrag H 4 era nach welchem das Aufjuchen von 
1 170 1 5 5 95 Want nee Aufforderung erfolgen 
Y an ebatte, in we 
Bag ee. 5 „ cher mehrere Amendements 
a er Antrag Haſſe wird abgelehnt, ebenſo das Amend i 
hierzu, darauf wird zunächſt namentlich abgeſtimmt über er ER 
Amendements Richter zum Antrag Hitze, des Inhalts, Gegenſtände der 
Leinen⸗ und Wäſchefabrikation von den Beſchränkungen auszunehmen 
Dieſer Theil des Amendements wird mit 144 gegen 113 Stimmen abge⸗ 


Verlegenheit ihre häuslichen Sorgen und Kümmerni 8 
. er u 2852 ha Rath und That 19 
uchte ihr auch durch tauſend ‘ 
75 deen ſend Aufmerkſamkeiten Freude 
ie erzählte ihm häufig von ihrer Vergangenheit 
Verhältniſſe noch glänzende geweſen waren. Dung 92 Laie 
igres Gatten, der durch nichts ſeine Nationialität verleugnet 
hatte, weder in ſeinen Fehlern, noch in ſeinen Vorzügen und 
guten Eigenſchaften, war aber alles, was an Beſitzthum und 
Vermögen dageweſen war, verloren und zu Grunde gegangen. 
Ihre Ehe mit dem zügelloſen polniſchen Grafen, deſſen höchſtes 
Glück darin beſtand, mit Gleichgeſinnten wüſte Zechgelage zu 
feiern und hübſche Mägde zu küſſen, war keine glückliche geweſen 
Die Leidenschaft des Trunkes hatte den ſonſt geiſtig aufs Treff. 
lichſte veranlagten und ritterlich geſinnten Edelmann mit der 
Zeit jedes edlen Gefühles beraubt und ihn roh und rüdkſichtslos 
gemacht. Da er zugleich ein ſehr ſchlechter, nachläſſiger Gutsherr 
war, geriethen die Ländereien bald in troſtloſem Verfall und 
brachten keine Revenüen mehr ein. Nun wurden Hypotheken 
aufgenommen und Schulden gemacht, die liederliche Wirth⸗ 
ſchaft ging unaufhaltſam ihren Krebsgang weiter. 


Die Gräfin war lange geit redlich bemüht geweſen, Ordnun 8 d i 
in die verwirrten Verhältniſſe zu bringen, aber ihre Kräfte en = e 1 Kandidaten für die Erſatz⸗ gewählt. In den Bezirksvorſtand wurden wiedergewählt die 
einer ſo ſchwierigen Aufgabe nicht gewachſen. wahl zu m Abgeordnetenhauſe nennt man hier die Herren | Herren Köſeling zum Vorſitzenden, Hallman zum Rendanten, 


Kleiſt zum Schriftführer, ſämmtlich in Bromberg. 

= [Ein e Erweiterung des Gas rohrleitungs 
Netzes] wird jetzt wieder ausgeführt, und zwar auf der Brom: 
berger und Jakobs⸗Vorſtadt. Neu gelegt wird eine Leitung auf 
der Culmer Chauſſee dis zum Weishöfer Weg. Auf der Chauſſee, 
die bisher nur Petroleumbeleuchtung hatte, werden 15 Gas- 
laternen aufgeſtellt. 

— [Der Verbandstag der oſt⸗ und weſt⸗ 
preußiſchen Erwerbz⸗ und Wirthſchafts⸗ 
Genoſſenſchafte n, der in Pillkallen tagte, hat ber 
ſchloſſen, das Verbandsſtatut dahin zu ändern, das z wei 
Stellvertreter des Verbandsdirektors gewählt werden und ſalls 
Tod oder Umzug der Verbandedirektoren eintreten ſollte, derjenige 


Wie vorauszuſehen war, brach eines unſeligen Tages die | Rittergut beſitzer Arndt⸗Gartſchin bezw. Landrath Döhn⸗Dirſchau. 
Kataſtrophe ein. Das Familiengut der Spmatinn’s, das er — Beomiberg, 11. Jun“ ie ger brunn ee ie 


: 8 . Straßenbahn w den 17 oder 
haus nebſt ſämmtlichem Inventar, die Aeckec, Felder, alle Vorräthe | 18 Wagen erſt drei ee 5 Ma en 5 


ſowie der noch nicht veräußerte Viehbeſtand gelangte in den Beſit | Wagen laufen aut —- 5 iel der Sohn 

eines nahen Verwandten des Grafen. Die böſe Welt . des egal Were nebel an n ken lichen Mae en Spiel In 
es wäre dabei von Seiten des neuen Eigenthümers ſehr unredlich die Brahe. Der zwölfjährige Auguſt Boehlau, Sohn des Schneider⸗ 
f ar Beben bu . nac n „ die Nothlage n ſprang dem Kinde nach und rettete es mit eigener 
des Grafen egoiſtiſch und ha tig zu ſeinem Vortheil ausgenutzt. — Sqchulis, 11. Juni Ä 
Mochte das Gerücht nun wahr fein oder nicht, jedenfalls war der dieſer Be be Fal g ede Bade rs eisen — 
neue Herr ein vorzüglicher Landwirth, der ſein Beſitzthum mit | 8-11 Uhr und Nachmittags don 3—6 Uhr, Herren von 6—8 Uhr früh 
ee Pünktlichteit und Sachkenntniß verwaltete, ſodaß die | von 1-3 Uhr Mittags und von 0—8 Uhr Nachmittags baden. Die Bade 

f 


untergewirthſchafteten Ländereien bald wieder ergiebige Ernten karten find beim Reſtaurateur G. Haſſe abzuholen. 5 
erten und reichliche Einnahmen brachten. (Fortſ. folgt.) ſteht d a ch \ ir ai Bee Sen 


Verein, in welchem der letzte Verbandsdirektor thätig geweſen, 
berufen ſein ſoll, ſofort einen Verbandstag zur Wahl neuer 
Verbandsdirektoren einzuberufen. — Der von dem Verbandsdirektor 
aufgeſtellte Etat für 189697 wurde mit 5900 Mark in 
Einnahme und Ausgabe genehmigt. Als Ort des nächſten 
Verbandstages wurde Gumbinnen gewählt. Auf Antrag 
des Herrn Schleſinger Neumark wurde beſchloſſen, um das 
Andenken des verſtorbenen Verbandsdirektors Hopf zu ehren, 
eine Hopfſtiftung mit einem Kapital von 6000 Mark zu 
errichten, mit der Beſtimmung, daß die alljährlichen Zinſen 
zur Ausbildung fähiger Handwerker Lehrlinge verwandt werden 
ollen. ; 
* [Rectoren⸗Präfung.] Die diesjährige Frühjahrs⸗ 
Rektoren⸗Prüfung hat vorgeſtern und geſtern in Danzig ſtattge⸗ 
funden. Zu der Prüfung waren 12 Herren zugelaſſen und erſchienen, 
von denen die nachſtehenden 10 beſtanden baben, nämlich: 
Guſtav Gruhnwald, Mittelſchullehrer in Thorn, Ernſt 
Diedmann, Pfarrer und Ortsſchulinſpektor in Elſenau bei 
Biſchofswalde, Kreis Schlochau, Karl Dienerowitz und Paul 
Gehrke, ſowie Johann Schreiber und Georg Zürn, ſämmtlich 
Mittelſchullehrer in Danzig, Hans Korſch, Seminar⸗Hilfslehrer 
in Marienburg, Predigtamts Candidat und Hauslehrer Franz 
Kreuzer in Mildenau bei Sorau N./ L., Edmund Legal, Gemeinde⸗ 
ſchullehrer in Berlin und Joſeph Oehlrich, Lehrer in Dirſchau. 
— Heute früh hat in Danzig die mündliche Prüfung für Mittel⸗ 
ſchullehrer begonnen. 

123. Deutſcher Gaſtwirthstag in Hamburg.] In 
der Delegirten Verſammlung wurde mit,etheilt, daß die Einnahmen 
der Verbandskaſſe 12 117 Mk. 57 Pf., die Ausgaben 9860 Mt. 
32 Pf. betrugen. Das Geſammt Vermögen der Verbandskaſſe 
beläuft ſich z. Zt. mit der Th Müller Stiftung auf zuſammen 
117574 Mk. 54 Pf. Die Mitgliederzahl beträgt z. Zt. 17 278. 
— Den Hauptpunkt der Verhandlungen bildete die Berathung 
und Annahme der Statuten für die auf dem letzten deutſchen 
Gaſtwirthstag beſchloſſene Unterſtützungskaſſe für Wittwen 
und Waiſen des deutſchen Gaſtwirths verbandes. Der Zweck 
der Kaſſe iſt. hilfsbedürftige Wittwen und Waiſen verſtorbener 
Verbandsmitglieder in Krankheitsfällen zu unterſtützen. Die Kaſſe 
beginnt mit den Unterſtützungen am 1. Juli 1899. Die Unter⸗ 
ſtützung darf im einzelnen Falle die Höhe von 100 Mk. nicht 
uͤberſchreiten. — Ein von Oldenburg und Hannover geſtellter 
Antrag, dem $ 27 der Verbandsſatzungen folgende Faſſung zu 
geben: „Der Verband verausgabt Lehrbriefe an Kellner nicht 
unter zweijähriger Lehrzeit, verabfolgt indeſſen die Lehrbriefe 
ohne Rückſicht auf das Lebensalter der Ausgelernten“, wurde 
angenommen, desgleichen ein Zuſatzantrag des Präſidenten Müller, 
in welchem der Wunſch ausgeſprochen wird, daß die Lehrlinge 
nicht unter 17 Jahien den Lehrbrief erhalten ſollen, daß fie 
außerdem zum Beſuch der Fortbildungsſchule angehalten 
werden, und daß bei ihrer Einſtellung auf gute Schulbildung 
geſehen wird. — Als Dit zur Abhaltung des nächſten Gaſt⸗ 
wirthstages, wozu u. A. Einladungen aus Danzig und Bromberg 
vorlagen, wurde Gotha gewählt. 

Die Centralgenoſſenſchaftskaſſe und 
die weſtpreußiſchen Zucker fabriken.] Vor einigen 
Tagen wurde mitgetheilt, daß die Centralgenoſſenſchaftskaſſe bereit 
jei, ihren billigen Credit den w ſtpreußiſchen Zuckerfabriken zu⸗ 
gänglich zu machen, ſofern dieſe ſich zu einer Genoſſenſchaft mit 
beſchränkter Haftung vereinigten. Dieſe Nachricht entbehrt — 
wie die „Berl. Pol.⸗Nachr.“ ſchreiben — der thatjächlichen Unter⸗ 
lage. Denn die Centralkaſſe für Genoſſenſchaften darf nach dem 
Geſetze nicht mit einzelnen Genoſſenſchaften, ſondern nur mit 
Verbänden von Genoſſenſchaften in geſchäftliche 
Verbindung treten. Auch wenn daher die weſtpreußiſchen Zucker⸗ 
fabriken ſich zu einer Genoſſenſchaſt zuſammenſchlöſſen, würde es 
an den im Geſetze vorgeſehenen Vorbedingungen für die Gewähr» 
rung von Credit an dieſe Genoſſenfchaft ſeitens der Centralſtelle 
fehlen. „Aber es würde auch“, fährt das genannte oſſiztöſe 
Organ fort, „mehr als zweifelhaft fein, ob die Gewährung billigen 
Credits an Zuckerfabriken der Zweckbeſtimmung der bezeichneten 
Kaſſe entſprechen würde. Die Einrichtung verfolgt den Zweck, 
durch Vermittelung zu Verbänden zujammengefaßter Genoſſen⸗ 
ſchaften diejenigen, namentlich kleineren Landwirthſchaften, denen 
die in Handel und Induſtrie üblichen Formen des perſönlichen 
Credits nicht zugänglich ſind und welche deshalb den für ihren 
Betrieb erforderlichen Perſonalkredit entweder gar nicht oder nur 
zu erſchwerenden Bedingungen erreichen können, eine Quelle 
billigen Perſonalkredits zu eröffnen. Bei induſtriellen Unter⸗ 
nehmungen von der Bedeutung einer Zuckerfabrik treffen aber 
dieſe Vorausſetzungen nicht zu: ſie ſind auch ohne Vermittelun 
der Centralkaſſe in der Lage, ſich zu dem landesüblichen Zins ſuße 
die Gelder, deren ſie bedürfen, zu verſchaffen.“ 

WSchutz der Bauhandwerker!] Der preußiſche 
Juſtizminiſter hat an alle Amtsgerichte eine Verſügung erlaſſen, 
die beſtimmt iſt, laut gewordenen Klagen von Bauhandwerkern 
ein Ende zu machen, ſoweit ſie ſich auf die ihnen bereitete 
Erſchwerung der Einſicht in die Grund bücher 
der Bauunternehmer beziehen, mit denen ſie in geſchäftliche 
Verbindung treten wollen. Der Miniſter geht hier davon aus, 
daß der $ 19 der Grundbuchordnung, der die Einſicht des 
Grundbuchs für den Nichteigenthümer und nicht dinglich Be⸗ 
rechtigten von der Erlaubniß des Grundbuchrichters abhängig 
macht, nicht ſo ſtreng gehandhabt werden dürfe, daß darunter der 
trotz alledem maßgebende Grundgedanke der Oeffentlichkeit des 
Erundbuchs zu kurz komme. Er empfiehlt daher, allen den 
Bauhandwerkern, durch deren Leiſtungen das bebaute Grundftüd 

la erſt feinen vollen Werth erhalte, die Einſicht des Grundbuchs 
zur Prüfung der Creditwürdigkeit des betreffenden Bauunter⸗ 
nehmers zu geſtatten, ohne fie, wie das bisher üblich war, erſt 
von deſſen Erlaubniß abhängig zu machen. Denn ſonſt werde 
der betreffende Bauhandwerker, der alſo mit der Vorſicht eines 
guten Geſchäftsmannes handelt, ſchlechter geſtellt zu Ungunſten 
eines Wettbewerbers, der eine ſolche Forderung an den Unter⸗ 
nehmer nicht ſtellt. Die Vorſchriſt in 8 19 der Grundbuch⸗ 
ordnung ſolle aber nur der Gefahr eines Mißbrauchs vorbeugen. 
Es wird alſo für den Bauhandwerker nur nothwendig ſein, dem 
Richter nachzuweiſen, daß er zu dem Bau Arbeiten oder Material 
geliefert hat oder vertragsmäßig liefern ſoll. Jedenfalls iſt das 
Bekanntwerden dieſer allgemeinen Verfügung geeianet, es den 
vorſichtigen Geſchäftsleuten unter den Bauhandwerkern zu er⸗ 
leichtern, drohende Schädigungen abzuwenden. 

x IDruckſachen mit Nachnahme.] Nachdem ſeit 
dem 1. Juni d. Js. bei Briefen, Druckſachen und Waaren⸗ 
proben u. ſ. w. Nachnahmen bis zu 400 Mk. einſchließlich zuläſſig 
ſind, iſt zur Ausführung dieſer Verordnung Folgendes beſtimmt 
worden: Das Meiſtgewicht der Briefe, Druckſachen, Waaren- 
proben und Packete mit Nachnahme iſt gleich demjenigen der 
gleichartigen Sendungen ohne Nachnahme. Dem ſelbſtſtändigen 
Befinden der Ober- Poſtdirektionen bleibt esüber⸗ 
laſſen, ob erforderlichen Falls Druckſachen mit Nachnahmen 
im Gewicht von mehr als 250 Gramm von der Beförderung 
mit den Schnellzügen auszuſchließen ſind, und ob im weiteren je 
nach Lage der örtlichen Verhältniſſe die Beſtellung ſolcher Druck⸗ 


ſachen den Briefträgern abzunehmen und den Packetbeſtellern zu 
übertragen iſt. Beſtellgeld kommt in letzterem Fall nicht zur 
Erhebung. 

+ [Xehrerheim] Der Kultusminiſter hat dem Verein „Deutſches 
Lehrerheim“ zu Schreiberhau die Summe von 10000 Mk. als einmalige 
Unterſtützungsſumme überwieſen. . 

§[Weſtpreußiſche Gewerbe ausſtellung Graudenz 1896. 
Pünktlich zum Eröffnungstage iſt der Aus ſtellun gs katalog er⸗ 
ſchienen. Er zeichnet ſich durch überſichtliche Eintheilung, ſauberen, klaren 
Druck und handliches Format aus. In 18 Gruppen find 563 Ausſteller 
eingereiht, hierzu treten noch etwa 60 Ausſteller der bienenwirthſchaftlichen 
Provinzial⸗Ausſtellung, über die ein Separatkatalog herausgegeben wird, 
und die Ausſteller der Hundeausſtellung, deren Katalog erſt zu den betr. 
Ausſtellungstagen erſcheinen wird. Ein alphabetiſches Verzeichniß er⸗ 
leichtert das Aufſuchen der Ausſteller. Dem Katalog iſt ein Plan beigegeben, 
der in überſichtlicher Art über die Lage der Ausſtellungsgebäude, Pavillons ꝛc. 
orientirt. Das Buch enthält ſodann die Geſchichte der Ausſtellung, die 
Namen der Komiteemitglieder, Ueberſicht über die Gruppeneintheilung und 
das wichtigſte aus der Platzordnung. Den Anhang bildet ein trefflicher 
Führer durch Graudenz und Umgegend. Der Preis des Kataloges beträgt 
50 Pfennig. 

$ [Neuer Dampfer.] Mitglieder des hieſigen An ker⸗ 
vereins haben in Memel einen neuen kleinen Dampfer bauen laſſen, 
der jetzt fertig iſt, in nächſter Woche hier eintreffen und ſofort in Dienſt 
geſtellt werden wird. Der Dampfer führt den Namen „Adler.“ Er iſt 
mit einer Kajüte verſehen und gewährt ſonach Schutz gegen die Unbilden 
der Witterung. 

+ [Die He umahd!j hat ſchon auf vielen Stellen des Kreiſes be⸗ 

onnen, auf anderen iſt ſie bereits beendet, ſo auch auf den Wieſen, die 
ſich von der Fiſchereivorſtadt bis auf Wieſes Kämpe hinziehen. Bei dem 
günſtigen Heuerntewetter iſt das ſo aromatiſch duftende Viehfutter in zwei 
Tagen vollſtändig trocken geworden. 

A [Umeritanijher Speck.] Von welcher Wichtigkeit es iſt, 
den amerikaniſchen Speck nochmals auf Trichinen zu unterſuchen, beweiſt 
der von der „Neum. Ztg.“ berichtete Umſtand, daß bei einer im ſtädtiſchen 
Schlachthauſe zu Landsberg a. W. vorgenommenen Unterſuchung einer 
Speckſeite durch den Fleiſchbeſchauer unzählige Trichinen A wurden. 

x [Die e der Feuerlöſchge bühren! an die 
bei dem Schwarz'ſchen Brande 1 geweſenen Löſchmannſchaften er⸗ 
folgt morgen, Sonnabend, um 6 Uhr Abends, im 1 

+ [Baldbrand.] Heute Vormittag gegen 10 Uhr gerieth auf dem 
Artillerie⸗Schießplatz eine Waldparzelle in Brand. Trotzdem ſofort die 
erforderliche Hülfe zur Stelle war, wüthete das Feuer doch mehrere 
Stunden. 

+ [Vor dem Tode des Ertrinkens] wurde am Mittwoch 
gegen 7 Uhr ein jähriges Kind bewahrt. Eine Frau, in der Gerechtenſtraße 
wohnhaft, ging an die Bache vor das Gerechte Thor, um Wäſche zu ſpülen. 
Sie hörte an der Chauſſeebrücke, links von der Steintreppe, ein Wimmern 
und entdeckte an dem eiſernen Waſſergitter, das der Magiſtrat vor einigen 
Jahren dort zum Schutz hat anbringen laſſen, ein Kind, das ſich an dem 
Gitter feſthielt und nicht aus dem Waſſer herauskonnte. Die Frau brachte 
das Kind aufs Trockene. Das Kind war hilflos und wäre ohne die 
Dazwiſchenkunft der Frau wohl in der Bache ertrunken. Schuld ſind daran 
die Eltern, welche ihre Kinder nicht in Acht nehmen und ſie nicht oft ge⸗ 
nug vor dem Spielen am Waſſer warnen. . 

$ (Polizeibericht vom 12. Jun i.] Gefunden: Ein 
mittelgroßer Schlüſſel in der Grabenſtraße; ein Beutelportemonnaie mit 
Inhalt am Altſtädtiſchen Markt. — Liegen geblieben: Ein Meſſing⸗ 
teller von einer Hängelampe beim Gärtner Gräte. — Verhaftet: Zwölf 


Perſonen. n 

* [Holzeingang auf der Weichſel am 11. Juni.] 
H. Hahn durch Willkiewicz 3 Traften 1530 Kiefern⸗Rundholz, 15 Kiefern⸗ 
Balken, Mauerlatten und Timber, 3 Rundtannen, 1 Eichen Plancon, 17 
Rundelſen, 2 Eſchen. — A. Arnſtein durch Willenberg 7 Traften 3842 
Kiefern⸗Balken, Mauerlatten und Timber, 730 Kiefern⸗Sleeper, 3844 
Kiefern einf. Schwellen, 2568 Eichen Plancon, 281 Eichen Rundſchwellen, 
2668 Eichen einf. u. dopp. Schwellen, 60 711 Stäbe und Blamiſer. — 
S. D. Jaffé durch Graf 3 Traften 3267 Kiefern⸗Rundholz. — S. Birn⸗ 
baum durch Friedmann 4 Traften 3235 Kiefern Rundholz, 800 Kiefern 
Ballen, Mauerlatten und Timber, 273 Kiefern einf. Schwellen, 47 Runde 
tannen, 12 Tannen Balken, 58 Eichen Plancon, 47 Eichen Rundholz, 27 
Eichen Kantholz, 132 Eichen einf. und dopp. Schwellen, 165 Rundelſen. — 
Abr. Horawitz durch Czaika 1 Traft 364 Kiefern Rundholz, 1167 Kiefern 
Balken, Mauerlatten und Timber. 


07 Mocker, 12. Juni. Die Mitglieder der Liedertafel 
Mock er haben geſtern beſchloſſen, am Sonntag den 28. d. M. mit ihren 
Angehörigen einen Somme rausflug nach Lulkau zu veranſtalten. 
Paſſive Mitglieder, ſowie Freunde des Vereins ſind zu dieſem Ausflug 
herzlich willkommen, müſſen jedoch entweder ſelbſt für Fuhrwerk ſorgen oder 
ihre Theilnahme an der Fahrt mindeſtens 3 Tage vorher beim Ver⸗ 
gnügungsvorſteher Herrn Kaufmann Kuttner, Mocker Concordia, behufs 
Beſorgung von Leiterwagen anmelden. Der Fahrpreis auf dieſen Wagen 
richtet ſich je nach der Betheiligung. Die Abfahrt erfolgt um 2 Uhr Nach⸗ 
mittags. 

Podgorz, 11. Juni. Behufs Erlaſſes zweier Polizei⸗Ver⸗ 
ordnungen für den Amtsbezirk Podgorz waren die Mitglieder des 
Amtsausſchuſſes zu einer Sitzung auf geſtern ordnungsmäßig geladen und 
7 Perſonen auch erſchienen. Es wurden die von dem Amtsvorſtand ange⸗ 
fertigten Polizei⸗Verordnungen vom 9. d. Mts. betreffend das Fahren 
mit Fahrrädern für den hieſigen Amtsbezirk, ſowie über das 
Rauchen auf öffentlichen Straßen von ju gendlichen Perſonen 
unter 16 Jahren nach einigen Abänderungen genehmigt. — Die Sitzung 
der Geſchäftsinhaber von Bäckereien und Conditoreien iſt auf Montag 
den 15. d. M. verlegt worden. 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 10. Juni. Aus Wi tkowo 
in Poſen wird gemeldet: Der Powidzer See trennt Preußen von Ruß⸗ 
land, und zwar ſo, daß die eine Hälfte zu Preußen, die andere zu Rußland 
gehört. Ein an der ruſſiſchen Grenze ſtationirter Offizier machte 
geſtern in Begleitung von drei Gemeinen auf einem Segelboote eine Spa⸗ 
zierfahrt nach dem auf deutſcher Seite belegenen Powidz. Bevor er 
jedoch ans Land ſtieg, fragte er dort befindliche Leute, ob es geſtattet wäre, 
ans Laud zu ſteigen und ein Glas Bier zu trinken. Als ihm dies be⸗ 
jaht wurde, ging er in ein Lokal, ſeine Leute hatte er auf dem Boote 
zurückgelaſſen, und trank fein Bier. Der im Lokale anweſende Bürger⸗ 
meiſter ſchickte nach kurzer Zeit nach dem Gendarmen und ließ den 
Offizier verhaften. Dieſer wurde heute hierhergebracht und dem 
Landrath vorgeführt. Die auf dem Boote zurückgelaſſenen Leute lehrten, 
als ſie Kunde von der Verhaftung erhielten, ſofort nach ihrer Station 
zurück. — Eine ſpätere Meldung beſagt noch Folgendes: Der ruſſiſche 
Offizier war erſt vor Kurzem aus Moskau gekommen und mit den ört⸗ 
lichen Verhältniſſen nicht bekannt. Er hatte, wie noch hinzuzufügen iſt, 
auch den Powitzer Gendarm aufgeſucht und ihn geiragt, ob es geſtattet jei, 
ein Glas Bier zu trinken, da er ſehr durſtig ſei. Der Gendarm bejahte 
dies und begleitete ihn. Darauf fragte er den Offizier nach ſeiner 
Ligitimation, und da derſelbe eine ſolche nicht beſaß, erklärte er 
ihn für arretirt, Vom 1 Landrathe wurde der Offizier ſehr 
freundlich empfangen und am Mittwoch Nachmittag wieder nach Podwitz 


zurückgeſchigt, von wo er entlaſſen werden ſoll, wenn ihn die ruſſiſche Ber 


hörde vorſchriſtsmäßig mit Legitimationen verſehen haben wird. 


Vermiſchtes. 


Zur Kyffhäuſer⸗Feier. Am 18. Juni wird das Kaiſer 
Wilhelmdenkmal auf dem Kyffhäuſer in Gegenwart des Kaiſers und aller 
deutſchen Bundesfürſten, umgeben von etwa 18 000 alten Kriegern aus 
allen Theilen unſeres Vaterlandes, feierlich enthüllt werden. Auf dem 
Bahnhof Roßla wird bereits das Kaiſerzelt aufgebaut; in den nächſten 
Tagen wird mit der Errichtung der Ehrenpforten nden die Schmückun 
der Hauptſtraßen und des Feſtplatzes iſt geübten Händen übertragen, un 


das beſcheidene Roßla wird zu Ehren ſeiner Gäſte bald im Feſtglanze 


prangen. Auf der herrlich gelegenen Schloßwieſe, wo vom 17. bis 22. 


Juni in Verbindung mit der Denkmals⸗Einweihung das große Krieger⸗ 
und Volksfeſt abgehalten wird, iſt auch die 80 Meter lange Feſthalle bereits 
0 Sie wird auf das Eleganteſte eingerichtet und für Tauſende 
von Gäſten Raum bieten. In der Feſthalle finden täglich Nachmittags 
und Abends patriotiſche Konzerte ſtatt. Einen beſonderen Anziehung s⸗ 
punkt wird der vom Feſtausſchuß errichtete und reich ausgeſtattete Wohl⸗ 
thätigkeits⸗Glücks⸗Bazar bieten. Ein großer Tanzſaal mit eigener Kapelle, 
eine elektriſche Berg⸗ und Thalbahn, ſowie eine große Zahl Schaubuden 
dienen der Unterhaltung des Publikums. Jeden Abend wird der Feſt⸗ 
platz elektriſch beleuchtet. 

Die Ehren damen der Königin Viktoria. Aus London 
wird berichtet: Die Königin wählt ihre Ehrenfräuleins unter den Töchtern 
der Pairs, welche gewöhnlich mit der Monarchin befreundet ſind. Gewöhnlich 
werden die Eltern der jungen Dame, auf welche die Wahl der Königin fällt, 
brieflich von dem Wunſche der Fürſtin als beſondere Gu nſtbezeugung ver⸗ 


ſtändigt. Es iſt kaum jemals 9 
worden. Ein Ehrenfräulein der Königin bezieht ein Gehalt von 300 Litrl. 
Jede hat ihr eigenes Schlafzimmer, muß aber ihr Wohnzimmer mit der 
Kollegin theilen. Jedes Fräulein trägt ihr Abzeichen: ein in Vrillanten 
gefaßtes Miniaturbildniß der Königin. Das Fräulein, welches im Dienſt 
iſt, hat vor den Privatgemächern der Königin zu weilen, während dieſe 
ſich zum Mahle vorbereitet. Das Fräulein trägt einen Blumenſtranß in 
der Hand, welchen ſie zur Rechten des Kouverts niederlegt, ſobald die 
Königin den Speiſeſaal etritt. Wenn keine Gäſte da find, nimmt das 
Ehrenfräulein zur Rechten der Königin neben dem Lord⸗Kammerherrn 
Platz. Sobald das Mahl vorüber ift, darf ſich das Ehreufräulein in ihre 
Gemächer zurückziehen, wenn die Königin ſie nicht auffordert, zu ſingen, 
Klavier oder Karten zu ſpielen. Da die Königin niemals Geld annimmt, 
welches im Umlauf geweſen iſt, ſo haben die Ehrenfräulein ſtets eine 
hübſche Summe friſch von der Münze gekommenes Geld. Ein Ehren⸗ 
fräulein muß hochgebildet ſein und Deutſch und Franzöſiſch fließend ſprechen. 
Ebenſo nothwendig iſt es, daß ſie vom Blatte ab ſingen und ſpielen kann. 
Auch muß ſie eine gute Vorleſerin ſein. Das iſt eine ihrer Pflichten. Die 
Königin iſt ganz eigen bezüglich der Kleidung ihrer Ehrenfräulein. Sie 
liebt das Einfache und würde eine aufgethürmte Friſur nicht dulden. Die 
Königin redet die jungen Damen mit ihrem Vornamen an, während die 
Anrede der Ehrenfräulein „Madame“ iſt. Geſpräche über die perſönlichen 
Angelegenheiten der Königin ſind ſtreng verboten. Während der langen 
Regierungszeit der Königin Viktoria iſt nur ein Ehrenfräulein entlaſſen 
worden. Das rief zu ſeiner Zeit mit Recht viel Gerede hervor. Ehren⸗ 
fräulein haben in der Regel dreimal im Jahre einen Monat Dienſt. Und 
auch dann werden ſie nur jeden zweiten Tag zum Dienſt befohlen. Sind 
ſie frei, ſo ſchreibt ihnen niemand vor, was ſie thun ſollen. 


Neueſte Nachrichten. 


Paris, 11. Juul. Im Vorplatz eines Hauſes am Boulevard 
Hausmann erplodirte heute Nacht eine acht Ctm. lange 
gefüllte Konſervenbüchſe. Es wurde Niemand verletzt, auch 
entſtand keinerlei Sachſchaden. Von mehreren Seiten wird die 
Erplofion als ein anarchiſtiſches Attentat bezeichnet. Die Blech ⸗ 
büchſe war mit 170 Gewehrkapſeln gefüllt. 

Prätorta, 11. Juni. Der ausführende Rath hat beſchloſſen, 
daß die vier Führer des Reformkomitees gegen Erlegung einer 
Geldſtrafe von je 25 000 Pfund Sterling in Freiheit geſetzt 
werden ſollen; bet nicht erfolgender Zahlung ſollen dieselben auf 
15 Jahre verbannt werden. 

Konſtantin opel, 11. Juni. Geſtern verübte in Kum 
Kapu ein Armenier im Auftrage des armeniſchen Komitees einen 
Mordverſuch auf den Verräther des Mörders des Polizei ⸗ 
Kommiſſars Markar und verwundete denſelben ſchwer. Der 
Mörder tödtete ſich auf der Flucht vor der Polizei. — Der 
ſerbiſche Dragoman iſt mit dem Adjutanten des Sultans und 
ie 571 zur Befreiung der gefangenen Frauen nach Jalowa 
abgereiſt. f 


Thorn. 


5 we ERDE: 

Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſer ſtand am 12. Juni um 6 Uhr früh über Null: 0,58 
Meter. — Lufttemperatur + 18 Gr. Celſ. — Wetter trübe. — 
Windrichtung: Nord⸗Weſt ſchwach. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 


Für Dienſtag, den 16. Juni: Wolkig, Strichregen mit Gewittern, warm. 
Thorn, 1 t 
Treitag, d. 12. Juni. — * — 5 
| Schleie . 1 Kilo 2 1— 
3 5 „ — 1— 
auſchen „ 60 —180 
j 1— 3 5 
Schweinefleiſch 5 arpfen K 
Geräuch. Speck. 7 140 . — > . = 
Schmalz 0 1040 0Weißſiſche 5 
Hammelfleiſch 7 1— [Puten . | Stüd | 3— 4 — 
Butter. 5 2 —-[Gänſe 2 
Eier Scho 2 20][ Enten er 
Krebie. . 1 4 — [Hühner, alte.. Stück 
Aale Kilo 11801. „ junge. Paar — 60 1/50 
Breſſen u... * 80 11— „ * 


Weichſelverkehr bei Thorn. 
(Der Bericht t di it 3 Uhr Nachmit des Tages. bis 
Gaben: Cen dee e e een nn 


Fi arg 12. Juni Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 0,57 Meter 
über Null. 


Schiffsführer | Fahrzeug. | Waarenladung. von nach 


A. Greiſer Kahn Pflaſterſte ine Danzig⸗Warſchau. 

Capt. Wutkowski 5 verſchiedene Lad ung | br 52 1 

O. Greiſer D. „Thorn“ Güter Danzig⸗Thorn 

F. Strahl Kahn 1 " " 

A. Donning 15 5 „ 0 

Szaſinski 1 Zucker Dynow⸗Danzig. 
„Schulz * Getreide Wloc.⸗Thorn⸗Ordre. 

M. Sommerfeld Mi 4 » 15 2 

J. Rsdeynski 0 5 2 MR 55 
abel D. „Triton“ Kalkſteine Thorn + Dynom, 
„ 3 Galler 15 1 Im 


Berliner telegraphiſche Schlußeburſe. 
12. 6. 11. 6. 


12, 6. 11.8. 
Ruſſ. Noten. p. Ossa [216,60 | 216,30 Be Sc 1 5 183 
Wechſ auf Warſchau k. [216,15 216,15 ſoco in N. York 72%,| 721/g 
Preuß. 3 pr. Bern 99,70 99,50 Roggen: loco. 118,— |118,— 
Preuß. 3 ½ pr. Conſols 104,50 | 104,50 i 114,— | 113,70 
8 4 pr. Conſols 105,70 105,70 Juli 114,50 11420 
tſch. Reichsanl. 3% 99,40 99,40 September 115,70 | 115,50 
Dtſch. Rchsanl. 3½% 104,40 104,50 Hafer: Juni 124,— | 123,50 
. are allge 67,30 67,40|° Juli 122,70 | 122,50 
oln. Liqu . | —,— Rübsl: Jun 45,20 45 
Weſtpr.3¼ % Pfndbr. 100, 10 | 100,10 Dftober 45,20 45.20 
Disc. Comm Antheile 208,10 | 208,80 Spiritus 50er: loco. —.— —.— 
Oesterreich. Vankn. 170,05 170,05 er loco. 33,90 | 33,90 
Thor. Stadtanl.3¼0% | 70er Juni 38,20 38,40 
Tendenz der Fondsb.] matt. | feiter. | 70er September 88,90 | 38,90 


Wechſel - Discont 3%, Lombard Zinsfuß für deutſche Staats-Anl. 
3 e, für andere Effekten 4%. 


Damenkleiderstoffe. 


Grösste Auswahl aller Gattungen vom Einfachsten bis zum Elegantesten 


Mohair Ball- und 
doppeltbreit ne Gesellsehaftsstoffe 
lernte Üfranco ins Haus I Sarantirt reine Wolle 


4 M. 1,25 per Me à 75 Pf. per Meter 


versenden in einzelnen Metern franco ins Haus, neueste Modebilder gratis 
OETTIN GER & Co, Frankfurt am 
Separat -Abthellung für Herrenkieiderstoffe. 
Buxkin von M. 1,35 per Meter an. 


eee 


daß dieſe Gunſt abgelehnt 


—  — ge 


7 


Für die Beweiſe herzlicher Theil⸗ 
nahme an der Beerdigung unſeres 


Weſtpreußiſche Gewerbe-Ausftellung 


lieben Bruders, Onkels u. Schwager i in Graud enz 1 896. . füftung fest 
Gustav Schulz Sonntag, den 14. d. Mts., 117, Uhr: aan Anfang 8 Ihr. 2 
ee Eröffnung der Austellung. en 


Thorn, den 12. Juni 1890. 
Die Hinterbliebenen. 


72777T7TTbb0TbTb0TbT0TbTbTbTbTbTbTbTbTTbT 
Polizeil. Bekanntmachung. 
Es hat ſich herausgeſtellt, daß die hieſige 

Conduetſtraßße — in dem Zuge zwiſchen 

der Graudenzerſtraße und der kleinen Bache 

für den Wagenverkehr zu ſchmal iſt und wird 

daher der bezeichnete Straßentheil dauernd 

für den Wagen⸗ u. Reiter⸗Verkehr geſperrt. 
Thorn, den 9. Juni 1896. 


Die Noligei⸗Verwaltung. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
jollen die im Grundbuche von Zlotte⸗ 
rie Blatt 52 und 174 — auf den 
Namen der Eigenthümer Simon und 
Katharina geb. Woejeiechowska- d 
Buszynski'ſchen Eheleute eingetragene, 
in Zlotterie in Borreck, bezw. in Zlo‘te: 
rie am Wege nach Compagnie bele⸗ 
genen Grundſtücke (Käthnerſtelle, Wohn⸗ 


Die Ausſtellungs⸗Gebäude find jeden Tag von 9 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends 


| Schützenhaustheater. 
geöffnet. Eintrittsgeld 50 Pfg. 


5 ; onnabend bleibt die Bühne 
Bon 7 Uhr Abends ab auf dem elektriſch erleuchteten Ausſtellungs⸗Platze: Concert 2 : = E 

der Militärtapenin. Eintrittsgeld 20 Pfg. wegen Privatfeſtlichkeiten ge⸗ 
Jeden Donnerſtag Vormittag: Concer ſchloſſen. 


t. 
Jeden Sonntag und Donnerſtag: Fahrpreisermüſtigung. (2483) Br 
Nächſte Vorſtellung 


Deutfcher Privat-Heamten-Verein. Sonntag, den 14. Juni 1896. 


Zur Zeit ca. 13 50 dhe! 4. 200 3 5 vereinen, Gruppen et * BT 
ur I: ieder in ca. 280 Zwei . etc. wi“ 
eit ca 0 Mitglieder in ca 9 1 V ki t Pioar : 


Vereinsvermögen über 1½ Millionen Mark. = mir 
ausgabe für Se und lag Corporationsrechte für Verein und alle Kaſſen. ei Die Direetion. 
Im Garten des 


} N ; g 1 f lagen 

Der Verein gewährt feinen Mitgliedern Unterſtützung in unverſchuldeten Noth 
3 . gebunden 4 Mk. 50 : und bei Stellenloſigkeit, 8 für ſeine Mitglieder in Nothlagen derſelben winni 2 

nnerhalb zwölf Jahren find von dieſem Verſicherungsprämien, gewährt ihnen Vergünſtigungen für eine Reihe von Bädern un Variete. Theaters; Reichskrone 

Buche drei ſtarke Auflagen abgeſetzt worden a 

n Katharinenſtr. 7. 

Täglich Auftreten von 


klimatiſchen Kurorten, unterhält eine Stellenvermittelung u. ſ. w. Zur beliebigen Benutzung 
Spezialitäten 1. Ranges. 


einer Mitglieder hat der Verein gegründet: Penſionskaſſe, Wiktwenkaſſe, Krankenkaſſe, 
. (Kapellmeifter ; Herr Ressel). 


Begräbnißkaſſe und Waiſenſtiftung 
geg 8 Vor es Programm. 


2495) 


Der Vorstand 
des Vaterländiſchen Frauen⸗ Vereins. 


Demnächſt erſcheint: 


Das preussische Miethsrecht 
Handbuch für Juriſten, Hauswirthe 
Miether 


und 
von Oskar Niendorf. 
Neu bearbeitet von 
B. Mugdan, Amtsgerichtsrath in Berlin. 


bereit, von welchen auch Druckſachen aller Art bezogen werden können. 
wWeigverein Thorn. 
Der Vorstand. 


Zu jeder Auskunft und Entgegennahme von Anmeldungen ſind die Unterzeichneten 
eginn der Uungen an Wochentagen 


a um 8 Uhr, an Sonntagen des Concerts um 
haus, Stall, Scheune, Schweineſtall mit E. Günther, Vorſitzender, prakt. Arzt, Dr. L Szuman, 4 Uhr, der Vorſtellnngen um 7 Uhr. 
f sgarten, Acker, Wieſ Bureauvorſt. bei Herrn Rechtsanw. Aronsohn, ſtellvertr. Vorſitzender. Eutree: nummerirter Platz 50 Pf., un⸗ 
10. u. Hausgarten, 1 8 96, vuonnhel Breitefte. 28. Be: Fe >. uhr 
A Voss. Schriftführer. 4. Kube, ſtellv. Schriftführer, ab Schnittbillets a 3 E 
5 uguſt [Walter Lambeck=&porn Buchhalter in der Rathsbuchdruckerei von Disponent bei 8 & Co. Es ladet höflichſt ein — 
Vormittags 10 Uhr Buchhandlung. Ernst Lambeck. 


vor dem unterzeichneten Gericht — 


Jammrath, Kaſſirer, Kau mann, Brückenſtraße 4. 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 7 — if f R 


Kinezewski, Beifiger, prakt Zahnarzt von Janowski, Beiſitzer, 


Wahlthätigkeitsverein 


verſteigert werden. Gerichtskanzliſt, Mellienſtraße. Altſtädtiſcher Markt. (1326) Podgorz, 

. e were ee PE 1 findet am Montag, den 15 Juni — Am Sonnt iu Juui 

„07 Thlr. Reinertrag und einer Fläche] fin Y ag, den 15. Juni — Pr — m Sonntag, d. 14. Juni cr., 
von 3.81 30 Hektar zur Grundſteuer, bis Dienftag, den 23. Juni d t˖ 8 A 33 

mit 36 Mk. 5 zur Ge- Is. im Lokale des Reſtaurateurs In er ton 7 u frage re 

bäudeſteuer veranlagt. Das Grund. Mielke hierſelbſt, Karlſtraße 


Nr. 5, ſtatt. 


ſtäck Blatt 174 iſt mit 6,86 Thlr. i 5 
Sollten ſich am hieſigen Orte 


Reinertrag und einer Fläche von 
3,83 70 Hektar zur Grundſteuer ver⸗ 
anlagt. Gebäude find bei dieſem Grund. fi 
ſtücke nicht nachgewieſen. (2482) 
Thorn, den 6. Juni 1896. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 0 
Nachſtehend bezeichneten Militär. 
pflichtigen hat der Geſtellungsbefehl zum 
Obererſatzgeſchäft nicht ausgehändigt 

werden können. 


1. Sommerfeſt 


im Garten zu 
Schlüsselmühle 


ſtatt. 


Großes Concert 


aus rt uon der Kapelle des Fuß ⸗ 
Arte dens Nr. 15 burn Perfdufcher 
Leitung ihres Kapellmeiſters 
Herrn Krelle. 


für ſämmtliche Zeitungen ag 
der Nachbarprovinzen und des übrigen Deutſchlands 
befördert prompt 
zu Originalpreiſen und ohne Portoaufſchlag 


die Aunoncen⸗Expedition der „Chorner Zeitung“, 
C 
Kriegerfechtanstalt. 


b Verein. Sonntag, den 14. Juni 1896. 
A ag, Wiener Café in Mocker: 


gn f. dn e dane, e Tode Tür] Breitag, Abends 10 Abe NN. (ks- —.—— 
in der Zeit emernd, unbrauchbar befun⸗ a V — ——— a 
11. Pie 5d. Jani ö. 38, Jahrg Mititärpflichtigen_ des| Haupt⸗Verſammlung. olks Preiskegeln. 
bei Mielke, Rarlittaße, Hierfelbft. Moder, ben 10. Juni 1896. (2490) ürstenkrone. U. Kin erfe Preisschi 
1 Schiffer Wladislaus Szelinski- Der Gemeinde⸗Vorſtand. Bromberger Vorfladt, I. Linie. Militaͤr Concert relssc lessen. 
Thorn, 5 — P { 1 2 2 m — > 
2. sale Franz Falkowski- Sie lanben nicht Tanzträ es che er.: eee Nach Schloß dee Concerts: 
Ocker, we wohlthät 0 5 955 J 7 
3. Müllergeſelle Hermann Tack- Gin auf Ne be dus üg alten bis 11 200) n we e eee, 1 Tanz. 
. Juni d. 38, f Anfang 8 Uhr. — Entree frei. Glücksrad. 


em Anfang 4 Uhr. 
Entree pro Perſon 25 Pf., Kinder unter 
10 Jahren frei. (2476) 
Um zahlreichen Beſuch bittet 
er Vorstand. 


— I, 


Sonnabend Nachm. 6 Uhr: 
Eröffnung des Gartens, 


verbunden mit 


Krebssu peessen. 


Vormittags 6% Uhr zu nellen. 

4. Schiffer Franz Kaezanowski. 
Thorn, 
hat ſich am 16. Juni d. Is., Bor: 
mittags 6 %è Uhr zu ſtellen. 

5. Arbeiter Alexander Pietrowski- 


Es ladet ein A. Standarski. I. Hauptgewinn: 6 Stück neue elegante 
Wiener Rohrſtühle aus dem Möbel⸗ 


Volksgarten. Magazin des Herrn Trautmann hier. 


Heute Sonntag von Nachm. 4 Uhr ab: Aufsteigen v.2 Riesenluftballons 


Großes Garten- Frei-Concert, a 
und Ballonſteigen. Kindertombola. 


in leit Erwachſener erhält 
2292) Paul Schulz. e,, gewinnt. 


. Nene »Pfefferiuden- 
\ 7 und Blumen⸗Verlooſung. 
fl IE klin f Anfang 4 Uhr Nachmittags. 
Eintritt el“ Eher in Segreitung 
empfiehlt 2391) Erwachſener feed, 
A. Mazurkiewiez, | = 3u Sant: we 


Formulare 


Zz Ur An meldung 
auf Grund des S 11 des 


Unfallversicherungsgesetzes 


ho 27 Königsberger Bier vom Faß. 
8. Sciffergehilie Jose Kopezyns- her —— l Tanzkränzehen. 
a 20. Jun d. 36, Rathsbuchdruckerei Lichtige Erdatbeiter DieKriegerfechtsehule1502 — Thorn, Se, 


finden dauernde Beſchäftigung beim Eile ————————— — — — — 
Ernst La bahnbau Stettin. Tagelohn 2 ME. 60 Pig. 
zu N bei Guan Aae Zu ee Ruda k. 
— . PN _Fenske’s Concertgarien, 
Ein neues Fenfer Ein großes ſtarkes Sountag, den 14. Juni 1896, 
in neues Fenſter a 


Silberne Damenuhr 

t Goldraud auf dem Wege Podgorz⸗ 
Unterführung ⸗ Holzbrücke Sonntag Abend 
verloren. Wiederbringer 5 Mark Belohnun 
Expedition der Thorner Zeitung. (2491) 
TEE — 


Kirchliche, Nasrichten. 
Trinitatis, den 14. Jun 8 
r „ide evang, ice 

: Kei otte . 
eg uhr: Herr Pfarrer Jakobi. 


Neuftäbt. evang. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr better Hänel. 


9. Saiffenehilfe Franz Chojnacki- 


S2 
3 


mittags 6'/, Uhr zu ftellen, widrigen 


ſalls gegen die Säumigen eine Strafe Nachmittags 5 Uhr: 


iſt billig zu verkaufen. M a d ch e 3 Großes Militi 40 bucert. 
Bäcexfirape 39, p. für die Druckerei zu 8 Bon 7 Uhr ah 15 5 
BEE” Zum Verkauf: ug „Thorner Beitung. Windolf, Stabstrompeter, 


Stellung zu veranlaſſen. (2489) 1 farker 3-3ölliger Arbeitswagen. Eine Wohnung, . Bon 3 Uhr ab ſtehen am Stadt⸗ 


Thorn, den 9. Juni 1896. 


i Nachher Beichte und Abendmah 
Der Landrath Cs) Mellinftrafge 82. 13 Zimmer, großes Entree, vermiethet 2 rasen Bahnhof, Leiterwagen zur Nachm 5 Uhr: Kein Gottesdienſ. 
e Candidat der Theologie ſucht vom 1. Oktober (2172) Bei eintretender Dunkelheit 9 Meuſtädt. evang. 


er Kir 
; Milttar⸗ Genen 
Vormittags 11 Uhr: Gottesdlenſt. 
err Diviſionspfarrer Schönermark. 
‚ Renftäpg, evang Kirche. 
Nachmittags 2 Uhr: Sinkorgotteäbienft. 
Herr Diviſionspfarrer Schönermark. 


, Evang. luth. Kirche. 
Vormittags 9 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Superintendent Rehm. 


Evang. Gemeinde zu Mocker. 
Vorm. 9% Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Prediger Frebel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 


Bethaus zu Neſſau. 
Morgens 8 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Endemann. 
Evang. Gemeinde zu Pobgorz. 
Vorm. 11 Me: Gottesdienft. es. 
Herr Pfarrer Endemann. 


ard Leiser brillante Beleucht 
Hauslehrerſte . ͤ ͤ . 
Gefällige nölehre iſtelle. an Bromberger Vorſtadt, beſtens gejorgt, eien, Getzänte e in 
© oehler, Thalftenfte 29, eine Wohnung v. 4 Zim. Auf Wunſch nach dem Concert: 


2 ; : b vermiethen. 
Seele walde Auapiütcape 45, |" Aigen Perf Sete. 5 ff anzkränzchen. 


„ E Lern. Gasthaus z. Erholung 
J. Binters wur 
All. Wohnungen m. Burſchengelaß 4 Air ab: 
Teber e dart 7 


de e e 2 Tanzkräuzchen. 


Burſchengel. 3. verm. Schloffſtr. 4. (2504 J. Fenske. 
Eine kleine Wohnung sit eee 


von ſofort zu vermieth. Bäckerſtraße 29. a Notenpiece aus meiner 
erin I freund l. Wohnung kalien⸗Leih⸗ 
g 1 freundl. Wohnung Mu fi 
Ei, men Ps ng 1 55 in und außer dem Haufe empfiehlt ſich zu vermiethen Gr. Mocker, Linden⸗ n 1 Auſtalt. 

ra Tornow, Mocker, Schwagerſtr. 48 J Feldſtr.⸗Ecke, Nadolski, Steuerbeamter. Walter Lambeck. 
Drud und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lampe ok, Thom 


Vorſtehende Bekanntmachung wird 
hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Mocker, den 11. Juni 1896. 
Der Gemeinde-Vorſtand. 
Hellmich. 


Gelegenheitskauf. Billig. |: 


Ein ganz neuer Schuppen 
10 X 10 = 100 qm Grundfläche groß, 
6, bezw. 7 m hoch, mit ſtarken Zwiſchenbalken⸗ 
lagen in Holzbindwerk mit Bretterbekleidung 
unter Pappdach liegt fertig verbunden und 
3 am Verkauf auf dem Dampf⸗ verlangt UW. . . 

neidemühlen⸗Etabliſſement von Hin ier, Heiligegeiftftr. 1. 


Ulmer & Kaun. Ilg feine Damensehneiderin 


„ ZTagelohn 4 Mk. 8 
Zu ar bei 0 Pf, 


Bauunternehmer F. IR i 
8 Reitz 
(2485) Brombergerſtraße 35. 813877 


Tiſchlergeſellen 


Rudak. 
Sonntag, den 14. d. Mts, 


